
Ellen Gould White: Wer war diese Frau? 

Ein kurzer Abriss ihres Lebens 

Ellen Gould Harmon und ihre Zwillingsschwester wurden am 26. November 1827 in Gorham bei 
Portland im Staate Maine im Norden Neuenglands geboren. Im Alter von neun Jahren erlitt Ellen 
einen Unfall. Ein von einer Klassenkameradin gedankenlos geworfener Stein verursachte eine 
schwere, lebensgefährliche Gesichtsverletzung, die sie sehr schwächte. Es war bald erwiesen, 
dass sie körperlich unfähig sein würde, die Schulausbildung fortzusetzen. 

Während des Besuches einer Lagerversammlung der Methodisten mit ihren Eltern, Robert und 
Eunice Harmon, weihte Ellen im Alter von elf Jahren Gott ihr Leben. Kurz darauf wurde sie im 
Ozean durch Untertauchen getauft und in die Methodistengemeinde aufgenommen. Mit ihren 
Angehörigen besuchte sie aber auch die Versammlungen der Adventisten in Portland. Dies 
geschah im Jahre 1840. William Miller und seine Freunde verkündigten damals die Wiederkunft 
Christi. Diese Erkenntnis nahm Ellen voll an und schaute zuversichtlich der unmittelbar 
bevorstehenden Wiederkunft des Heilandes entgegen. 

Trotz ihrer Jugend wurde Ellen durch die große Enttäuschung vom 22. Oktober 1844 
schwerstens erschüttert. In den darauf folgenden Tagen der Ratlosigkeit flehten sie und andere 
ernstlich zu Gott um Aufschluss und Führung. Als sie eines Dezembermorgens im Jahre 1844 mit 
vier Frauen betete, überkam sie die Kraft Gottes. Zunächst verlor sie die Verbindung zu ihrer 
irdischen Umgebung. Dann nahm sie in einer bildhaften Offenbarung die Reise des Adventvolkes 
zur Stadt Gottes wahr. Ebenso wurde ihr die Belohnung der Getreuen gezeigt. Zitternd gab das 
siebzehnjährige Mädchen dieses und die noch folgenden Gesichte ihren Mitgläubigen in Portland 
wieder. Bei passender Gelegenheit berichtete sie das Geschaute auch Gruppen Adventgläubiger 
in Maine und in benachbarten Staaten. 

Im August des Jahres 1846 verheiratete sich Ellen Harmon mit James White, einem jungen 
Adventistenprediger. Schwester White war in den darauf folgenden fünfunddreißig Jahren mit 
ihrem Mann bis zu seinem Tode am 6. August des Jahres 1881 in eifriger Evangeliumsarbeit eng 
verbunden. Sie unternahmen ausgedehnte Reisen durch die Vereinigten Staaten, predigten und 
schrieben, pflanzten und bauten, organisierten und verwalteten. Zeit und Erprobung erwiesen, 
welch umfassenden und festen Grund sie gelegt und wie vortrefflich und weise sie gebaut hatten. 
Sie gaben unter den sabbathaltenden Adventisten den Anstoß zur Errichtung des Verlagswerkes 
in den Jahren 1849 und 1850 und zur Entwicklung einer Gemeindeordnung mit einem gesunden 
System der Verwaltung der Gemeindegelder gegen Ende der fünfziger Jahre. Dies alles gipfelte in 
der Gründung der Weltarbeitsgemeinschaft der Siebenten Tags Adventisten im Jahre 1863. 
Kurze Zeit darauf begann unser ärztliches Werk. Das hervorragende Erziehungswesen unserer 
Gemeinschaft nahm seinen Anfang gleich nach 1870. Der Plan, jährliche Lagerversammlungen 
abzuhalten, entstand 1868, und im Jahre 1874 sandten die Siebenten Tags Adventisten ihren 
ersten Missionar aus. 

Die Ratschläge, die Belehrung und die Ermutigung, die der Gemeinde mündlich und aus der 
nimmermüden Feder von Schw. White zuteil wurden, waren sowohl in all diesen Fortschritten 
als auch in der ganzen Entwicklung und Durchführung all dieser Bestrebungen wegweisend. 
Zuerst erfolgten die Mitteilungen an die Gemeinden durch persönliche Briefe an einzelne Glieder 
oder durch Beiträge in der Zeitschrift. Die gegenwärtige Wahrheit. Im Jahre 1851 gab dann 
Schw. White ihr erstes vierundsechzig Seiten umfassendes Buch heraus unter dem Titel "Ein 
Abriss der Glaubenserfahrungen und der Gesichte von Ellen G. White'. 1855 wurde begonnen, 
eine nummerierte Serie von Heften mit dem Titel "Zeugnis für die Gemeinde" zu veröffentlichen. 
Diese brachten Belehrungen und Ermahnungen zur Besserung, die Gott von Zeit zu Zeit in 



Gnaden ergehen ließ, um sein Volk zu segnen, zurechtzuweisen und zu leiten. Weil die Nachfrage 
nach diesen Unterweisungen weiter anstieg, kam im Jahre 1885 eine Neuauflage dieser 
Zeugnisse in vier gebundenen Büchern heraus. Durch Hinzufügung weiterer Bände, die von 1889 
bis 1909 erschienen, entstand eine Reihe von neun Bänden „Zeugnisse für die Gemeinde“. 

Obwohl Geschwister White einen großen Teil ihrer Zeit der Reisetätigkeit und der öffentlichen 
Verkündigung widmeten, behielten sie ihren Wohnsitz in den Oststaaten bis 1855 bei. Während 
der folgenden siebzehn Jahre lebten sie im Staate Michigan. Von 1872 bis zum Tode Br. Whites 
im Jahre 1881 wohnten sie hauptsächlich in Kalifornien. Schw. White erfreute sich in den 
mittleren Jahren ihres Lebens einer guten, wenn auch nicht robusten Gesundheit. 

Geschwister White hatten vier Kinder. Der älteste Knabe, Henry, wurde sechzehn Jahre alt, der 
jüngste, Herbert, starb mit drei Monaten. Edson und William, die beiden mittleren, wuchsen 
heran, und jeder von ihnen wirkte eifrig in der Gemeinschaft der Siebenten Tags Adventisten. 

Einer Bitte der Generalkonferenz entsprechend, begab sich Schw. White im Sommer des Jahres 
1885 nach Europa und stärkte dort zwei Jahre hindurch das sich neu entwickelnde Werk. Sie ließ 
sich in der Schweiz (Basel) nieder und unternahm ausgedehnte Reisen durch Süd, Mittel und 
Nordeuropa. Überall nahm sie an den großen Zusammenkünften der Gemeinschaft teil und kam 
mit den Glaubensgeschwistern in den Gottesdiensten zusammen. Dann hielt sie sich wieder vier 
Jahre in den Vereinigten Staaten auf. Im Jahre 1891 folgte sie einem Ruf der Weltarbeits- 
gemeinschaft nach Australien. In dem großen australasiatischen Feld lebte sie neun Jahre und 
half beim Aufbau und bei der Förderung des Werkes, besonders auf dem Gebiet des Schulwesens 
und der ärztlichen Mission. Schwester White kehrte im Jahre 1900 nach den Vereinigten Staaten 
zurück und richtete sich an der Westküste in St. Helena, Kalifornien, ihr Heim ein. Dort blieb sie 
bis zu ihrem Tode im Jahre 1915. 

Während ihrer ganzen diensterfüllten Lebenszeit war Schw. Whites Einfluss bis zum letzten 
Siebenten Tags Adventisten spürbar. Sie besuchte Gemeinden, nahm an den Sitzungen der 
Weltarbeitsgemeinschaft und, wenn irgend möglich, an den Lagerversammlungen teil. So zog sie 
oftmals in der Zeit zwischen den Sitzungen der Weltarbeitsgemeinschaft von einer 
Lagerversammlung zur andern und sprach zu den Gemeindegliedern und bei großen 
Veranstaltungen zu vielen Vortragsbesuchern. 

Mehrere Jahrzehnte hindurch erschienen regelmäßig Beiträge aus ihrer Feder in den 
Zeitschriften der Gemeinschaft. Diese wöchentlichen, vom Geiste Gottes eingegebenen Weisungen 
übten einen stillen, aber mächtig formenden Einfluss aus. Von Zeit zu Zeit kamen ihre Bücher 
heraus, die immer wieder gelesen wurden. Die Aufgabe, alles ihr an Belehrung und Offenbarung 
in Gesichten der Gemeinde und der Welt vor Augen zu führen, war ein Lebenswerk. Gesichte 
wurden ihr während ihres ganzen Lebens zuteil. Bereits im Jahre 1858 erhielt sie das 
allumfassende erste Gesicht über den großen Kampf. Innerhalb von sechs Monaten nach der 
Offenbarung war der Stoff in Gestalt des kleinen Buches "Geistliche Gaben" (Band 1), "Der große 
Kampf zwischen Christus und seinen Engeln und Satan und seinen Engeln" (Erfahrungen und 
Gesichte, 3. Teil) für die Öffentlichkeit niedergelegt. In vielen späteren Gesichten bekam sie in 
vielen Einzelheiten noch klareren Aufschluss über den großen Kampf, so dass sie eine Neufassung 
schuf: Zuerst in den siebziger und achtziger Jahren in den vier Bänden "Geist der Weissagung" 
und später in den Bänden, die die Auseinandersetzung zwischen Gott und Satan beleuchten, 
"Patriarchen und Propheten" „Propheten und Könige". Das Sehnen der Zeitalter" (in Deutschland 
im Auszug unter dem Titel „Das Leben Jesu" veröffentlicht). "Das Wirken der Apostel" und "Der 
große Kampf". Andere Bücher von Schw. White, die einen weitreichenden, gestaltenden Einfluss 
erlangt haben, sind die folgenden: "In den Fußspuren des großen Arztes", "Christi Gleichnisse', 
"Erziehung", "Gedanken vom Berg der Seligpreisungen" und eine ganze Anzahl von Bänden, die 
auf einzelnen Sondergebieten Ratschläge erteilen, wie "Diener des Evangeliums", "Zeugnisse für 



Buchevangelisten" (in Deutschland unter dem Titel "Mit dem Evangelium von Haus zu Haus" neu 
erschienen), "Ratschläge für Eltern, Lehrer und Schüler" u. a. Das wohlbekannte Buch "Der Weg 
zu Christo", das in über sechzig Sprachen veröffentlicht ist, wurde von Millionen Menschen 
gelesen. 

Im Jahre 1909 wohnte Schw. White im Alter von einundachtzig Jahren der Sitzung der 
Weltarbeitsgemeinschaft in Washington bei. Es sollte ihre letzte Reise durch Nordamerika sein. 
Die anschließenden fünf Jahre waren der Abfassung von Beiträgen für die 
Gemeinschaftszeitschriften und der Veröffentlichung ihrer Bücher gewidmet. Gegen Ende ihres 
Lebens erklärte sie: "Ob ich am Leben bleibe oder nicht, meine Schriften werden beständig reden, 
und sie werden ihre Aufgabe erfüllen, solange die Welt steht." (.Die Abfassung und Verbreitung 
der Zeugnisse für die Gemeinde", S. 12. 13.) 

Obgleich Schwester White ihre schriftstellerische Tätigkeit bis Anfang 1915 aufrechterhielt, 
arbeitete sie in den drei letzten Jahren nicht mehr in dem Maße, wie es sonst für sie während 
ihrer langen Lebenszeit kennzeichnend war. Mit unerschütterlichem Mut und in vollem 
Vertrauen auf ihren Erlöser entschlief sie am 16. Juli 1915 in ihrem Heim. An der Seite ihres 
Gemahls und ihrer Kinder wurde sie auf dem Eichenhügelfriedhof in Battle Creek, Michigan, zur 
Ruhe gebettet. 

Siebenten Tags Adventisten sahen immer, wie auch heute, den Dienst Schw. Whites, der Botin des 
Herrn, als Erfüllung der Prophezeiung in Offb. 12,17 und 19,10 an, nämlich dass die Gemeinde 
der Übrigen, "die da halten die Gebote Gottes", "das Zeugnis Jesu Christi" und "den Geist der 
Weissagung" haben sollte. Sie erkennen in Schw. Whites Wirken die Gabe der Weissagung, von 
der Paulus in Eph. 4,8-13 spricht. Mit anderen Gaben wirkt diese in der Gemeinde, "dass die 
Heiligen zugerichtet werden" und dadurch der Leib Christi erbaut werde, bis dass wir alle hin 
ankommen zu einerlei Glauben. 

Die Offenbarungen, die ihr während ihres langen Lebens gegeben wurden, entsprachen den von 
Gott für Israel bestimmten Mitteln göttlicher Bezeugung. „Ist jemand unter euch ein Prophet des 
Herrn, dem will ich mich kundmachen in einem Gesicht oder will mit ihm reden in einem Traum." 
(4. Mose 12, 6.) Ihr Lebenswerk hat seinem Wesen nach viel Ähnlichkeit mit dem des Führers 
Israels, von dem uns in Hos. 12, 14 gesagt wird: „Aber hernach führte der Herr Israel aus Ägypten 
durch einen Propheten und ließ ihn hüten durch einen Propheten.“ 

Schw. White war unter ihren Nachbarn und Freunden als eine ernste, gottesfürchtige und 
christliche Frau bekannt. Aus einer Würdigung ihrer Person durch den Herausgeber der 
"Amerikanischen Geschichte in Lebensbildern" geht hervor, wie ihre Zeitgenossen ihr Leben und 
Wirken beurteilten. Dieser schrieb im Jahre 1878: 

Zitat: „Frau White ist eine Frau von bemerkenswert ausgeglichener geistiger Verfassung. Güte, 
hoher Geist, Gewissenhaftigkeit und Idealismus sind ihre vorherrschenden Züge. Ihre 
charakterlichen Eigenschaften machen alle, die mit ihr in Berührung kommen, zu ihren 
wärmsten Freunden und flößen unbedingtes Vertrauen in ihre Aufrichtigkeit ein... Obgleich sie 
viele Jahre öffentlich wirkte, hat sie sich die Schlichtheit und Ehrenhaftigkeit, die ihre frühen 
Jahre kennzeichneten, bewahrt. 

Als Rednerin ist Frau White eine der erfolgreichsten unter den wenigen Frauen, die sich in 
unserem Lande während der letzten zwanzig Jahre durch Vorträge auszeichneten. Durch steten 
Gebrauch entwickelten sich ihre Stimmorgane derart, dass ihre Stimme seltene Tiefe und Kraft 
gewann. Wenn sie im Freien spricht, hat man sie schon des Öfteren im Umkreis von einer 
englischen Meile deutlich vernehmen können, so klar und einprägsam ist ihre Aussprache. Ihre 
Sprache, wenn auch einfach, ist immer ausdrucksstark und klangvoll. Ist sie von einem Thema 



ergriffen, kann sie erstaunlich beredt sein und die größten Zuhörerscharen stundenlang in 
Spannung halten, ohne dass sich Ungeduld oder Ermüdung bemerkbar machen. 

Die Grundgedanken ihrer Ansprachen sind stets praktischer Art; sie betreffen hauptsächlich 
häusliche Pflichten, die religiöse Erziehung der Kinder, Mäßigkeit und verwandte Gebiete. In 
Erweckungsversammlungen ging von ihr immer die stärkste Wirkung aus. Sie sprach häufig in 
großen Städten zu riesigen Versammlungen über ihr besonders am Herzen liegende Themen und 
wurde immer gern gehört. In Massachusetts lauschten ihr einmal zwanzigtausend Menschen mit 
größter Aufmerksamkeit über eine Stunde lang. 

Frau White ist die Verfasserin zahlreicher Bücher, die weite Verbreitung gefunden haben. Ihre 
Schriften tragen das gleiche schlichte und praktische Gepräge wie ihre Reden. Sie befassen sich 
in solcher Weise mit dem Familienleben, dass sie die Aufmerksamkeit des aufrichtigen Lesers 
fesseln, weil die hohen Forderungen des Alltags unaufdringlich herausgestellt werden." 
(„Amerikanische Geschichte in Lebensbildern hervorragender und aus eigener Kraft 
emporgekommener Persönlichkeiten im Staate Michigan", S. 108.) 

Schw. White wurde von allen Mitarbeitern, den Gemeinden und ihren eigenen 
Familienangehörigen als hingebungsvolle Mutter und ernste, hochherzige, unermüdliche 
Dienerin im Werk des Herrn geachtet und geehrt. Sie bekleidete niemals eine offizielle Stellung in 
der Gemeinschaft. Sie erwartete niemals besondere Aufmerksamkeit noch hat sie ihre 
Fähigkeiten je dazu benutzt, sich zu bereichern oder sich beliebt zu machen. Ihr Leben und ihre 
gesamte Habe waren dem Werk Gottes geweiht. 

Als sie gestorben war, schloss der Schriftleiter einer bekannten Wochenschrift seine 
Betrachtungen über ihr segensreiches Leben mit folgenden Worten: „Sie war von der Echtheit 
ihrer Offenbarungen unbedingt überzeugt ihr Leben war dieser Offenbarungen würdig. Sie 
zeigte weder geistlichen Hochmut noch suchte sie unlauteren Gewinn. Sie lebte das Leben und 
vollbrachte das Werk einer würdigen Prophetin." ("The Independent", 23. August 1915.) 

Weitere Einzelheiten über das Leben und Wirken Schw. Whites finden Sie in der Autobiografie  
„Leben und Wirken“. 

Das Werk Ellen G. Whites 

Zitat: „In den sieben Jahrzehnten Ihres Wirkens schrieb Ellen White über 100.000 Seiten. Sie 
schrieb und veröffentlichte mehr Bücher, in mehreren Sprachen mit weitreichenderer 
Verbreitung als irgendeine andere Frau der Geschichte“ (George Wharton James, in California, 
Romantic and Beautiful, pp. 319, 329) Ihre Werke beinhalten mehr als 100 Bücher. Knapp die 
Hälfte wurde zu ihren Lebzeiten veröffentlicht. Ihre Bücher umfassen mehr als 20.000 Seiten. Die 
fünfteilige Entscheidungsserie umfasst ca. 3600 Seiten. Die neunteilige Reihe "Zeugnisse für die 
Gemeinde" umfasst im Original ca. 5000 Seiten. Diese wurden über eine Zeitperiode von 54 
Jahren geschrieben. Ihre Schriften beinhalten mehr als 4600 Zeitungsartikel, von denen ca. 2000 
für den Review und Herald geschrieben wurde. Sie ist die viert-meist-übersetzte Autorin der Welt 
und in über 100 Sprachen übersetzt. Allein in Portugiesisch und Spanisch sind mehr als 40 ihrer 
Bücher erhältlich. "Der Weg zu Christus" wurde in über 100 Sprachen übersetzt und in 
Millionenhöhe verbreitet. Der Große Konflikt wurde in über 40 Sprachen übersetzt und 
millionenfach verkauft.  

 

 



Kurzbiographie 

Ellen G. White wurde am 26. November 1827 als Ellen Harmon auf einer Farm nahe Gorham, 
Maine, geboren. Sie hatte sieben weitere Geschwister. Einige Jahre später zog die Familie nach 
Portland, wo ihr Vater Hüte herstellte, eine Tätigkeit, bei der er durch seine Tochter Ellen 
unterstützt wurde. Im Alter von sieben Jahren wurde Ellen Harmon durch einen Stein, den ihr 
einer ihrer Klassenkameraden an den Kopf warf, schwer verwundet. Sie war drei Wochen lang 
bewusstlos und litt in den anschließenden Jahren an den Folgen dieser Verwundung, wozu u.a. 
auch gehörte, dass ihre formale Schulbildung abrupt abgebrochen werden musste. Man gab ihr 
nur noch wenige Jahre zu leben. 

Im Alter von 12 Jahren übergab sie 1840 ihr Herz auf einer Zeltveranstaltung der Methodisten 
dem Herrn Jesus. Zwei Jahre später wurde sie getauft und in die Methodistengemeinde von 
Portland aufgenommen. Während dieser zwei Jahre besuchte sie auch Veranstaltungen, auf 
denen die Adventbotschaft – das unmittelbare bevorstehende Kommen Jesu im Jahr 1843/44 – 
durch William Miller und seine Mitarbeiter gepredigt wurde.  

Gleich anderen war auch sie am 22. Oktober 1844, dem für die Wiederkunft Jesu festgesetzten 
Termin sehr enttäuscht. Sie gab jedoch die Lehre, die sie einmal angenommen hatte, nicht auf, 
sondern erforschte eifrig die Bibel, um herauszufinden, wo der Irrtum liege. Eines Morgens 
befand sie sich mit vier anderen jungen Frauen im Gebet, als die Kraft Gottes über sie kam und 
sie in eine Vision versetzt wurde, in der ihr der Weg der Adventisten gezeigt wurde. Nur sehr 
widerstrebend kam das 17-jährige Mädchen dem mit dieser Vision verbundenen Auftrag nach, 
sie anderen bekannt zu machen. Schließlich zog sie jedoch von Ort zu Ort. Sie bekam Botschaften 
der Ermutigung und des Tadels von Gott mitgeteilt, die sie anderen erzählen sollte, um 
fanatischen Gedanken, die in dieser Zeit der „Großen Enttäuschung“ besonders weit verbreitet 
waren, entgegen zu wirken. 

Auf einer dieser Reisen lernte Ellen Harmon den jungen adventistischen Prediger James White 
kennen und lieben. Die beiden heirateten im August 1846. In den ersten Wochen nach ihrer 
Hochzeit beschäftigten sie sich besonders intensiv mit der kleinen Broschüre „Der siebente-Tags-
Sabbat“, die von dem ehemaligen Schiffskapitän Joseph Bates verfasst worden war. Das junge 
Paar nahm diese Botschaft an und hielt von nun an den Sabbat. 

Trotz der Geburt ihres ersten Sohnes Henry und der Tatsache, dass James White zum Unterhalt 
der jungen Familie lange Zeit gezwungen war, neben dem Predigen auch eine andere Tätigkeit 
auszuüben (z.B. als Wald-, Feld- oder Bahnarbeiter), reisten die Whites auch weiterhin sehr 
ausgiebig, um der „verstreuten Herde“ zu dienen und ihnen die von Gott gegebenen Botschaften 
zu verkündigen und vor allen Dingen die kleine Gruppe der Sabbathalter zusammen zu halten.  

Ab 1849 begann James White das spätere adventistische Verlagswerk aufzubauen. Als erste 
Zeitschrift gab er „Present Truth“ (Die gegenwärtige Wahrheit) heraus, der bald weitere 
Zeitschriften folgten. Auch seine Frau Ellen begann nun, Artikel in den von ihrem Mann 
herausgegebenen Zeitschriften zu veröffentlichen. Zudem wurde die erste kleine Broschüre 
gedruckt, „A Sketch of the Christian Experience and Views of Ellen G. White“ (Ein Abriss der 
christlichen Erfahrung und Ansichten Ellen G. Whites), die 64 Seiten umfasste und heute einen 
Teil des Werkes „Frühe Schriften und Erfahrungen und Gesichte“ bilden. 

Diese ersten Jahre waren sehr hart und durch Entbehrung und Mangel gekennzeichnet. Eine 
Wendung zum Besseren kam erst 1855, als die Whites nach Battle Creek, Michigan, umzogen. 
Bereits 1858 wurde dort eines der Hauptwerke Ellen G. Whites veröffentlicht, das später unter 
dem Namen „The Great Controversy“ (Der große Konflikt bzw. Der große Kampf) in mehr als 40 
Sprachen übersetzt werden sollte. Darin schreibt Ellen White über die Geschichte der frühen 



Christenheit, die finsteren Zustände des Mittelalters, die erst durch die Reformation erhellt 
wurden und die Verbreitung der Adventbotschaft. Die zweite Hälfte des Buches bildet eine 
prophetische Vision über die Zeit bis zur Wiederkunft Jesu und die Schwierigkeiten und 
Erfahrungen der Gläubigen bis zu dieser Zeit. 

Nicht unwesentlichen Anteil hatten die Whites auch an der Gründung der Gemeinschaft der 
Siebenten-Tags-Adventisten im Jahr 1863, die sich in den folgenden Jahren über die gesamten 
Vereinigten Staaten ausbreitete, wodurch die Reisen der Whites noch weiter zunahmen. 

In den 1860er Jahren widmete sich die Familie White insbesondere der Verkündigung der 
Gesundheitsbotschaft. Kernpunkt dieser Botschaft ist der ganzheitliche Aspekt, der in den 
Vordergrund gebracht wurde. Eng verbunden damit waren auch die Betonung einer gesunden 
Lebensweise (Gewohnheiten, Kleidung), die Frage der richtigen Ernährung und sogar die 
Gründung von Gesundheitseinrichtungen und Sanatorien.  

Zusätzlich wurde auch die Gründung von Schulen und Bildungseinrichtungen wie des 1874 
eröffneten Battle Creek College vorangetrieben. Die Whites gingen weiter ausgiebig auf 
Vortragsreisen. Die Anstrengungen und Krankheiten vor allem der frühen Jahre führten dann 
1881 zum Tod von James White, bei dessen Tod Ellen gelobte, das ihr anvertraute Werk 
fortzuführen. So hielt sie sich zwischen 1885 und 1887 in Europa und von 1891 an neun Jahre in 
Australien auf. 

Im Jahre 1900 kehrte sie schließlich wieder in die Vereinigten Staaten zurück, wo sie den Rest 
ihres Lebens verbrachte. Sie kaufte sich ein Haus in Elmshaven, Kalifornien. Während dieser Zeit 
war Ellen White besonders aktiv, um die Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten vor 
Gefahren aus der eigenen Mitte zu warnen, die jedoch nicht in dem Maße angenommen wurden, 
wie dies wünschenswert gewesen wäre. So betrieb sie auf der Generalkonferenz von 1901 
besonders das Werk der Reorganisation, das allerdings schon zwei Jahre später wieder 
rückgängig gemacht wurde. Sie trat dem immer einflussreicher werdenden Arzt Dr. Kellogg 
entgegen, der versuchte, die Kontrolle über die Gemeinschaft zu erlangen und pantheistische 
Lehren einzuführen. 

Am 16. Juli 1915 starb Ellen White schließlich im Alter von 87 Jahren. 

 


